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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Diese Erfindung betrifft Geschirrspülmaschi-
nen und insbesondere eine Geschirrspülmaschine 
vom "Schubladen"-Typ mit einer Wanne mit erhöhter 
Breite und erhöhtem Volumen.

STAND DER TECHNIK

[0002] Geschirrspülmaschinen, die Waschgehäuse 
mit verringerter Höhe, aber erhöhter Breite aufweisen 
und zwei horizontal versetzte Sprüharme einsetzen, 
sind in US 2,960,990; JP 63/154150 und US 
2005/0211278 offenbart worden. Eine Geschirrspül-
maschine, die ein Waschgehäuse mit erhöhter Breite 
aufweist, während sie herkömmliche Gehäusehöhe 
beibehält, die horizontal beabstandete Sprüharme 
einschließt, ist in WO 00/72741 offenbart.

[0003] US 5,470,142 offenbart zwei Formen von 
Geschirrspülmaschine, die Waschgehäuse im 
"Schubladen"-Stil aufweisen, d.h. Wannen, die zur 
Beladung herausgleiten. In jedem Fall besitzt die 
Wanne ungefähr die halbe herkömmliche Höhe. In ei-
nem Fall ist eine einzelne Schublade mit halber Höhe 
vorgesehen und im anderen Fall sind zwei Schubla-
den mit halber Höhe übereinander in einem Gehäuse 
angeordnet. Es wäre wünschenswert, eine Geschirr-
spülmaschine in Schubladen-Stil des Typs mit einer 
einzelnen Schublade, wobei aber die Wanne her-
kömmliches Volumen besitzt, bereitzustellen. Solch 
ein Volumen mit einer Wanne mit verringerter Höhe 
bereitzustellen, bedeutet, daß die Wanne erhöhte 
Breite aufweisen muß. Wenn die Breite der Wanne 
die Abmessung von vorne nach hinten überschreitet, 
muß mehr als ein horizontal beabstandeter 
Wascharm verwendet werden, um sicherzustellen, 
daß das gesamte Wannenvolumen unter Druck ste-
hendes Waschwasser erhält.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Geschirrspülmaschine im Schubladen-Stil 
mit einer einzigen Wanne mit erhöhter Breite bereit-
zustellen.

[0005] Die Erfindung besteht aus einer Geschirr-
spülmaschine, welche umfasst: 

(a) ein Maschinengehäuse,
(b) einem in besagtem Maschinengehäuse in sol-
cher Weise gleitend angebrachtes Waschsystem, 
daß es zur Beladung mit Geschirr horizontal aus 
besagtem Maschinengehäuse herausgezogen 
werden kann, wobei besagtes Waschsystem ein-
schließt: 
(i) eine oben offene Waschkammer, mit einem Bo-
den und Seitenwänden und angepasst, um Ge-

schirr aufzunehmen, in der Waschlauge versprüht 
wird,
(ii) zwei rotierende Sprüharme, die im Boden be-
sagter Kammer angebracht sind, zur Erzeugung 
eines Sprühnebels aus Waschlauge innerhalb be-
sagter Kammer,
(iii) eine Waschpumpe zum Unterdrucksetzen be-
sagter Waschlauge, die einen Auslaß zu einem 
Verteiler aufweist, der auf dem Boden besagter 
Kammer angeordnet ist,
(iv) wobei besagte Sprüharme Waschlauge von 
besagtem Verteiler erhalten,
(v) Mittel zum Ablassen der Waschlauge aus be-
sagter Kammer, und
(c) einen Waschkammerverschluß, der am obe-
ren Ende besagten Maschinengehäuses ange-
bracht ist, wobei der Verschluß mit der Wasch-
kammeröffnung in Eingriff steht, um besagte 
Waschkammer bei ihrem Zurückfahren in besag-
tes Maschinengehäuse hinein dichtend zu ver-
schließen.

[0006] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist besagte Waschpumpe eine 
Zentrifugalpumpe, die einen Impeller in einem Ge-
häuse einschließt, und ist besagtes Gehäuse inner-
halb besagter Kammer angeordnet.

[0007] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist besagtes Pumpengehäuse in-
nerhalb besagten Verteilers angeordnet.

[0008] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung besitzt besagtes Gehäuse zwei 
Auslässe, die in gegenüberliegende Abschnitte be-
sagten Verteilers austreten.

[0009] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird besagte Pumpe durch einen 
elektrischen Motor angetrieben, wobei besagter Mo-
tor einen Rotor aufweist, der in einem Gehäuse ange-
bracht ist, das unterhalb des Niveaus des Bodens be-
sagter Kammer angeordnet ist, und besagter Motor 
einen Stator aufweist, der mit besagtem Rotor zu-
sammenwirkt und außerhalb besagten Gehäuses so 
angeordnet ist, daß der Stator von besagtem Rotor 
durch besagtes Gehäuse getrennt ist.

[0010] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist besagtes Gehäuse einstückig 
mit und in dem Boden von besagter Kammer verbun-
den.

[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist besagtes Pumpengehäuse 
oberhalb besagten Gehäuses angeordnet und ist be-
sagter Impeller auf der Antriebswelle besagten Ro-
tors angebracht.

[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
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genden Erfindung ist besagtes Mittel zum Ablassen 
von Waschlauge aus besagter Kammer eine Zentrifu-
galabzugspumpe, die von einem zweiten Impeller ge-
bildet wird, der mit besagter Rotorantriebswelle ver-
bunden ist, innerhalb besagten Gehäuses, koaxial 
mit besagter Waschpumpe, und aktiviert durch Dre-
hen besagten Rotors in der entgegengesetzten Rich-
tung zu derjenigen, die bewirkt, daß besagte Wasch-
pumpe arbeitet.

[0013] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung schließt die Geschirrspülmaschine 
eine Unterkammer im Boden besagter Waschkam-
mer, einen ringförmigen Eingang, damit Waschlauge 
in besagte Unterkammer hineingelangt, ein, wobei 
besagte Waschpumpe einen ringförmigen Einlaß in 
Verbindung mit besagter Unterkammer aufweist, 
durch den Waschlauge aus besagter Unterkammer in 
einen im wesentlichen radialen Durchflußweg von 
besagtem ringförmigen Eingang zu besagtem ring-
förmigen Einlaß geführt wird, und ein Heizelement in 
besagter Unterkammer innerhalb des radialen 
Durchflußweges angebracht ist, um darüberströmen-
de Waschlauge zu erhitzen.

[0014] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist ein erster Sprüharm auf besag-
tem Verteiler angebracht und wird mit Waschlauge di-
rekt aus besagtem Verteiler versorgt und ist ein zwei-
ter Sprüharm auf dem Boden besagter Kammer mit 
Abstand von besagtem Verteiler angebracht und wird 
mit Waschlauge aus besagtem Verteiler durch eine 
Leitung versorgt, die unter besagtem Waschkammer-
boden hindurchgeht.

[0015] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung drehen sich besagte Sprüharme in 
parallelen, aber vertikal versetzten Ebenen, die par-
allel zum Boden besagter Kammer liegen.

[0016] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung dreht sich besagter zweite Sprüh-
arm in einer Ebene, die unter diejenige Ebene ver-
setzt ist, in der sich besagter erste Sprüharm dreht.

[0017] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist die Breite besagter Kammer 
senkrecht zur Gleitrichtung größer als die Tiefe be-
sagter Kammer in der Gleitrichtung und sind besagte 
Sprüharme auf einer gemeinsamen Achse senkrecht 
zur Gleitrichtung angebracht.

[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung sind besagte Sprüharme in sol-
chen Positionen angebracht, daß sich die von jedem 
Sprüharm überstrichenen Flächen überlappen.

[0019] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung tritt besagte Leitung in den Boden 
besagter Waschkammer an einer Stelle außerhalb 

der Überstreichfläche besagten zweiten Sprüharms 
ein.

[0020] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung schließt besagtes Mittel zum Ab-
lassen von Waschlauge aus besagter Waschkammer 
einen Sammelbehälter ein, der im Boden besagter 
Waschkammer ausgebildet ist, und einen Ringkanal, 
der wenigstens im wesentlichen um besagte Vertei-
lerleitung herumläuft, wobei besagter Kanal zu be-
sagtem Sammelbehälter abfällt und besagte Leitung 
in besagten Boden an einer Stelle innerhalb des We-
ges besagten Ringkanals eintritt.

[0021] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist besagte Unterkammer zwi-
schen besagtem Boden besagter Waschkammer und 
einer Deckplatte ausgebildet, wobei besagter ringför-
mige Einlaß ein Raum zwischen der Kante besagter 
Deckplatte und dem Boden der Waschkammer ist.

[0022] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung schließt die Geschirrspülmaschine 
eine Filterplatte ein, die den unteren Abschnitt besag-
ter Wanne umschließt, wobei besagte Sprüharme 
sich oberhalb besagter Filterplatte befinden und der 
Rest besagten Waschsystems sich unterhalb besag-
ter Filterplatte befindet.

[0023] Den Fachleuten, an die sich die Erfindung 
richtet, werden sich viele Veränderungen in der Kon-
struktion und sich in breitem Umfang unterscheiden-
de Ausführungsformen und Anwendungen der Erfin-
dung von selbst anbieten, ohne vom Schutzumfang 
der Erfindung, wie sie in der beigefügten Ansprüchen 
definiert ist, abzuweichen. Die Offenbarungen und 
die Beschreibungen hierin sind rein veranschauli-
chend und sollen in keinerlei Weise beschränkend 
gemeint sein.

[0024] In dieser Patentbeschreibung werden die 
Begriffe "Wanne" und "Waschkammer" austauschbar 
verwendet.

[0025] "Maschinengehäuse", wie in diesem Doku-
ment verwendet, bedeutet eine Stützstruktur zum 
Halten, Stützen oder Enthalten der operativen Teile 
der Geschirrspülmaschine. "Maschinengehäuse"
schließt Strukturen mit wesentlichen kontinuierlichen 
umschließenden Platten, offenen Rahmenstrukturen 
und Strukturen, wie etwa Küchenschränke, ein, in de-
nen eine Maschine zu Einsatz installiert werden 
kann.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0026] Fig. 1 ist eine schematische Ansicht, die die 
Geschirrspülmaschine vom Schubladen-Typ mit dop-
peltem Sprüharm gemäß der vorliegenden Erfindung 
zeigt,
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[0027] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht in das Innere der 
Wanne der vorliegenden Erfindung hinein, wobei die 
Filterplatte entfernt ist.

[0028] Fig. 3 ist eine teilweise Schrägansicht der 
Baugruppe, die im Boden der Wanne angebracht ist, 
wobei die Filterplatte entfernt ist,

[0029] Fig. 4 zeigt eine Querschnittsansicht des 
Wannenbodens und Waschsystems, einschließlich 
zwei Sprüharmen,

[0030] Fig. 5 zeigt eine vergrößerte Ansicht von Be-
reich A in Fig. 4 und

[0031] Fig. 6 zeigt eine teilweise Unteransicht der 
Wanne.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0032] Die allgemeine Konfiguration der Geschirr-
spülmaschine der vorliegenden Erfindung ist in Fig. 1
dargestellt, in der eine Wanne 1 in einem Maschinen-
gehäuse 2 in der Art und Weise einer Schublade he-
rein- und herausgleitet, unter Verwendung des Kon-
zepts, das in US-Patent 5,470,142 der Anmelderin of-
fenbart ist. In der vorliegenden Erfindung ist die Brei-
te der Wanne typischerweise 900 mm, ist die Abmes-
sung von Vorderseite zu Rückseite typischerweise 
500 mm und ist die Wannentiefe typischerweise 500 
mm. Der horizontale Querschnitt der Wanne ist daher 
mehr rechteckig als quadratisch oder nahezu qua-
dratisch, wie dies üblicherweise bei herkömmlichen 
Geschirrspülmaschinen ist. Es ist nicht möglich, rich-
tige Reinigung von Geschirr in einer rechteckigen 
Wanne unter Verwendung eines einzelnen zentralen 
Sprüharms oder eines Paars von vertikal koaxialen 
Sprüharmen sicherzustellen. Stattdessen werden 
zwei horizontal beabstandete Sprüharme 3 und 4
verwendet, und in der bevorzugten Ausführungsform 
überlappen sich die kreisförmigen Bereiche, die von 
den sich drehenden Sprüharmen umrissen werden. 
Um dies ohne Kollision zu ermöglichen, drehen sich 
die Sprüharme 3 und 4 in leicht unterschiedliche Hö-
hen, wie später erläutert werden wird.

[0033] Wanne 1 kann unter Verwendung von durch 
Spritzguß hergestelltem Kunststoff oder rostfreiem 
Stahl oder einer Kombination von beiden hergestellt 
werden. Die Wanne kann zum Beispiel Seiten aus 
rostfreiem Stahl und einen spritzgegossenen Kunst-
stoffoden besitzen. Alternativ kann die Wanne über-
wiegend rostfreier Stahl sein, wobei der Teil des Bo-
dens, der des Rotorgehäuse einschließt, aus spritz-
gegossenem Kunststoff ausgebildet ist.

[0034] Die Wanne 1 wird auf Schienen 5 im Maschi-
nengehäuse 2 gehalten, um das Herein- und Heraus-
gleiten aus dem Maschinengehäuse zur Beladung zu 

ermöglichen. Schienen 5 können von jedem her-
kömmlichen Typ sein. Ein Deckel (nicht dargestellt) 
dichtet gegen den Rand 6 der oben offenen Wanne 
ab, wenn die Wanne für Waschbetrieb vollständig in 
den geschlossenen Zustand eingeschoben ist. Die 
Deckelanordnung kann sein, wie in US-Patent 
5,470,142 beschrieben. Eine Reihe von anderen An-
ordnungen zur Durchführung des Deckelverschlus-
ses sind in den Patenten 6,571,808 und 6,189,551 
der Anmelderin offenbart. Die Inhalte dieser Patente 
sind hierin durch Bezugnahme miteinbezogen.

[0035] Die Geschirrspülmaschine der vorliegenden 
Erfindung ist zur Anbringung unmittelbar unter einer 
Arbeitsplatte, was bedeutet, daß die Höhe von Wan-
nenrand 6 über dem Bodenniveau in der Größenord-
nung von 850 bis 950 mm sein wird. In einer bevor-
zugten Form wird der Boden der Wanne etwa 350 
mm über dem Bodenniveau liegen, was es einfach 
macht, die Geschirrspülmaschine zu be- und entla-
den.

[0036] Die Tiefe der Wanne ist so konzipiert, daß sie 
die Teller mit größtem Durchmesser, die normaler-
weise in häuslicher und gewerblicher Umgebung in 
Gebrauch sind, auf der Kante aufnehmen kann. Ob-
gleich solche Teller die gesamte vertikale Höhe der 
Wanne einnehmen würden, wird der Verlust an Kopf-
raum für eine obere Lage von zu waschenden Gerät-
schaften durch die 50% "überbreite" Wanne kompen-
siert.

[0037] Ein Verteiler 11 liefert unter Druck stehende 
Waschlauge zu den Sprüharmen 3 und 4.

[0038] Bezugnehmend auf die Fig. 3 bis Fig. 6 ist 
die Geschirrspülmaschinen-Waschpumpe vom Zen-
trifugaltyp, mit einem Impeller 9, der sich in einem 
Gehäuse 10 dreht, das in Verteiler 11 eingeschlossen 
ist. Das Gehäuse 10 hat zwei Auslässe, die jeweils 
unter Druck stehendes Wasser zu den Sprüharmen 3
bzw. 4 zuführen. Vorzugsweise sind diese Auslässe 
diametral gegenüberliegend zueinander. Jeder Aus-
laß führt in eine getrennte Kammer besagten Vertei-
lers.

[0039] Alternativ könnte die Pumpe außerhalb des 
Verteilers liegen, wobei sie zum Beispiel den Verteiler 
durch irgendeine geeignete Leitung oder Durchfluß-
weg versorgt. Der Verteiler ist mit einem Zapfen 12
versehen, auf dem Sprüharm 3 drehbar angebracht 
ist. Unter Druck stehendes Wasser geht durch Zap-
fen 12 hindurch in das Innere von Sprüharm 3. Zap-
fen 12 geht von einer Auslaßkammer des Verteilers 
ab. Die Konfiguration der Düsen in jedem Sprüharm 
(zum Beispiel Düsen 50 in Sprüharm 3) ist derart, 
daß Drehung des Sprüharms bewirkt wird, wenn er 
mit Wasser unter Druck gesetzt wird.

[0040] Verteiler 11 schließt eine einstückig ausgebil-
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dete Rohrleitung 13 ein, die den Abschnitt des Was-
serweges zwischen Pumpe 9 und Sprüharm 4 bildet. 
Rohrleitung 13 geht von der anderen Auslaßkammer 
des Verteilers ab. Rohrleitung 13 erstreckt sich quer 
zu Verteiler 11 aus über Boden 7 der Geschirrspül-
maschine. Sie steht in Eingriff mit einem Zapfen 14, 
durch den Wasser durch Boden 7 zur Unterseite hin-
durch tritt, wo es in Rohrleitung 15 abgegeben wird, 
das einen Wasserweg zwischen Zapfen 14 und ei-
nem Bodenzapfen 16 bereitstellt, über dem sich 
Sprüharm 4 dreht.

[0041] Man wird anerkennen, daß der Sprüharm 4
sich in einer Ebene entweder oberhalb oder unter-
halb derjenigen von Sprüharm 3 drehen muß. Für 
eine gegebene Gesamtmaschinenhöhe, ist Bela-
dungsvolumen und Höhe dadurch maximiert, daß
Sprüharm 4 sich in einer Ebene unterhalb derjenigen 
von Sprüharm 3 dreht. Sprüharm 3 ist aufgrund des 
Vorhandenseins des Pumpengehäuses erhöht. Um 
dies zu erleichtern, dreht sich Sprüharm 4 in einer 
Ebene so nah wie möglich an Boden 7. Um dies zu 
ermöglichen, ist Wasserrohrleitung 15 unter dem 
Wannenboden angeordnet, wo sie unter Sprüharm 
hindurchgeht. Rohrleitung 13 erstreckt sich oberhalb 
des Wannenbodens zwischen Verteiler 11 und Zap-
fen 14. Rohrleitung 13 überquert dadurch den ringför-
mige Eingangsraum für die Waschpumpe, wobei es 
diesen verschließt. In diesem Bereich liegt Rohrlei-
tung 13 außerhalb des Bereiches, der von Sprüharm 
4 überstrichen wird.

[0042] Die Geschirrspülmaschinen-Waschpumpe, 
die am besten in Fig. 5 zu sehen ist, wird von einem 
Elektromotor durch eine Antriebswelle 17 angetrie-
ben. Da Waschpumpengehäuse 10 oberhalb des Ni-
veaus des Wannenbodens und somit innerhalb der 
Wanne liegt, ist der Antriebsmotor vorzugsweise in 
der Wanne enthalten, um die Notwendigkeit der dy-
namischen Wasserdichtung für die Antriebswelle zu 
vermeiden, die erforderlich wäre, wenn der Motor au-
ßerhalb der Wanne läge. Um dies zu erreichen, ist ein 
Hohlraum oder eine Vertiefung 18 ausgebildet oder in 
den Wannenboden eingepasst, in dem/der sich der 
Motorrotor 19 dreht. In der bevorzugten Form ist der 
Rotor vom Typ eines Permanentmagneten. Der da-
mit zusammenwirkende Stator 20, der energisiert 
wird, um einen drehenden magnetischen Fluß bereit-
zustellen, ist ringförmig und ist koaxial mit Rotor 19
angeordnet, aber außerhalb der vertikalen zylindri-
schen Wand oder des Gehäuses 21 von Hohlraum 
18. Typischerweise würde ein zwei-, vier- oder sechs-
poliger, elektronisch geschalteter Stator verwendet 
werden. Die zylindrische Wand oder das Gehäuse 21
liegt effektiv innerhalb des Motorluftspaltes. Der Sta-
torfluß muß erhöht werden, um den notwendigerwei-
se größeren Luftspalt zu kompensieren.

[0043] In dieser Konfiguration sind Pumpleckage-
wege eliminiert, weil die Pumpe vollständig innerhalb 

der Wanne liegt und dynamische Wellendichtungen 
für den Antriebsmotor vermieden werden können. 
Der Motorrotor kann "naß" laufen, aber, obgleich 
Waschlauge in den Rotorhohlraum eintreten kann, 
hält eine Kappe 22 (die eine Halterung für das obere 
Wellenlager 23 bereitstellt) Bruchstücke und andere 
abrasive Substanzen davon ab, in den Rotorhohl-
raum einzudringen. Diese Anordnung ist bevorzugt, 
aber nicht wesentlich. Der Pumpenmotor könnte au-
ßerhalb der Wanne angeordnet sein, wobei eine dy-
namische Wellendichtung den Eintritt von Wasser 
verhindern würde, oder die Pumpe könnte außerhalb 
der Wanne angeordnet sein, mit einer Leitung, um 
Waschwasser zum Verteiler 11 zu bringen. Diese 
Ausführungsform wäre jedoch am wenigsten bevor-
zugt.

[0044] Die Geschirrspülmaschine schließt Mittel 
zum Ablassen von Waschlauge aus der Wanne ein. 
Typischerweise schließt dies ein oder mehrere Pum-
pen ein, um gesammeltes Wasser zu einem Ablauf 
wegzupumpen.

[0045] Die bevorzugte Ablaufpumpe ist einstückig 
mit der Waschpumpe ausgebildet. Die Ablaufpumpe 
ist auch vom Zentrifugaltyp und ist mit einem Impeller 
24 ausgebildet, der auf Rotorantriebswelle 17 auf der 
gegenüberliegenden Seite des Rotors zur Wasch-
pumpe angebracht ist. Impeller 24 dreht sich im Bo-
denabschnitt der Vertiefung 18, die das Ablaufpum-
pengehäuse bildet. Der Ablaufpumpenimpeller ist so 
konfiguriert, daß er arbeitet, wenn der Rotor sich in 
der entgegengesetzten Richtung zu derjenigen dreht, 
die bewirkt, daß die Waschpumpe arbeitet. Somit 
sind Waschpumpen- und Ablaufpumpenfunktionen 
einfach durch die Drehrichtung des elektrischen Mo-
tors festgelegt.

[0046] Ein Ablaufpumpeneinlaßrohr 25 (siehe 
Fig. 6) verbindet in das Bodenende des Ablaufpum-
pengehäuses hinein und wird von einem Ab-
lauf-Sammelbehälter 26 versorgt, der im Wannenbo-
den ausgebildet ist. Ein ringförmiger Kanal 54 der im 
Wannenboden ausgebildet ist, läuft um das Wasch-
system herum und versorgt Sammelbehälter 26. 
Sammelbehälter 26 ist mit einem perforierten Deckel 
27 (in Fig. 2 weggeschnitten dargestellt) versehen, 
der einen Sammelbehälterfilter bildet. Auslaßrohr 28
der Ablaufpumpe verbindet mit einem flexiblen Ab-
laufschlauch (nicht dargestellt) durch Kopplung 29
hindurch.

[0047] Das Mittel zum Ablauflassen von Waschlau-
ge aus der Kammer kann alternativ eine oder mehre-
re unabhängige Ablaufpumpen umfassen. Die unab-
hängige Ablaufpumpe oder Pumpe kann mit Ablauf-
wasser aus einem oder mehreren Sammelbehältern 
in besagtem Kammerboden versorgt werden. Die 
Pumpen können im Boden integriert sein oder über 
Ablaufleitungen oder -schläuche versorgt werden.
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[0048] Bezugnehmend auf Fig. 4 und Fig. 5 er-
streckt sich eine Filterplatte 52 über die Wanne un-
mittelbar unterhalb des Niveaus der Spülarme 3 und 
4. Die Filterplatte schließt Perforationen ein, um zu 
ermöglichen, daß Waschwasser zum Boden der 
Wanne hindurch abläuft. Die Filterplatte überdeckt 
das Waschsystem und ist so konturiert, daß sie Kon-
takt mit den sich drehenden Wascharmen vermeidet. 
Der Zuführzapfen für jeden Wascharm geht durch 
eine entsprechende Öffnung in der Filterplatte hin-
durch. Die Platte wird vorzugsweise an ihrem Rand 
von der Wanne und am Zuführzapfen für jeden 
Wascharm abgestützt.

[0049] Eine Platte 30 ist unmittelbar oberhalb des 
Bodens des Wannenbodens 7 vorgesehen, um eine 
Unterkammer 32 zu bilden, durch die Waschwasser 
radial strömt, um durch einen Einlaß 31 in Wasch-
pumpe 9 gelangen. Platte 30 kann in einer Form so 
ausgebildet sein, daß der Umfang der Platte auf den 
Wannenboden trifft. In diesem Fall ermöglicht eine 
Reihe von Umfangsperforationen oder -öffnungen mit 
Abstand zum Mittelpunkt, daß Waschwasser in Un-
terkammer 32 zum Einbringen in die Waschpumpe 
hindurch tritt. Vorzugsweise ist die Platte 30 jedoch 
massiv und hat stattdessen eine Außenkante in Ab-
stand vom Boden der Wanne, um einen ringförmigen 
Eingang für Unterkammer 32 zu bilden. Waschpum-
pe 9 ist dadurch mit einer wirksamen großen Fläche 
versehen, aber niedrigem Kopfeinlaß, entsprechend 
dem Umfang der Platte 30 am Radius des Eingangs, 
multipliziert mit der Höhe der Unterkammer 32 an die-
sem Umfang.

[0050] Waschwasser wird durch ein Heizelement 
erhitzt, das das Wasser in Unterkammer 32 erhitzt. In 
der bevorzugten Form wird dies durch eine kreisför-
mige Platte 33 bereitgestellt, die aus einem geeigne-
ten Metall mit Dickfilmwiderstandsspuren, die auf der 
Unterseite derselben abgeschieden sind, hergestellt 
ist. Die Oberseite 133, die durch die Widerstandsspu-
ren erhitzt wird, verteilt Wärme in das Wasser, das 
durch Unterkammer 32 hindurchgeht. Eine weniger 
bevorzugte Form von Wasserheizung könnte unter 
Verwendung eines herkömmlichen Röhrenheizele-
ments bereitgestellt werden, das in Unterkammer 32
angeordnet ist, um Wasser, das durch diese Kammer 
hindurchgeht, gleichförmig zu erhitzen.

Patentansprüche

1.  Geschirrspülmaschine, welche umfasst:  
(a) ein Maschinengehäuse,  
(b) einem in besagtem Maschinengehäuse in solcher 
Weise gleitend angebrachtes Waschsystem, daß es 
zur Beladung mit Geschirr horizontal aus besagtem 
Maschinengehäuse herausgezogen werden kann, 
wobei besagtes Waschsystem einschließt:  
(i) eine oben offene Waschkammer, mit einem Boden 
und Seitenwänden und angepasst, um Geschirr auf-

zunehmen, in der Waschlauge versprüht wird,  
(ii) zwei rotierende Sprüharme, die im Boden besag-
ter Kammer angebracht sind, zur Erzeugung eines 
Sprühnebels aus Waschlauge innerhalb besagter 
Kammer,  
(iii) eine Waschpumpe zum Unterdrucksetzen besag-
ter Waschlauge, die einen Auslaß zu einem Verteiler 
aufweist, der auf dem Boden besagter Kammer an-
geordnet ist,  
(iv) wobei besagte Sprüharme Waschlauge von be-
sagtem Verteiler erhalten,  
(v) Mittel zum Ablassen der Waschlauge aus besag-
ter Kammer, und  
(c) einen Waschkammerverschluß, der am oberen 
Ende besagten Maschinengehäuses angebracht ist, 
wobei der Verschluß mit der Waschkammeröffnung 
in Eingriff steht, um besagte Waschkammer bei ihrem 
Zurückfahren in besagtes Maschinengehäuse hinein 
dichtend zu verschließen.

2.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß besagte Waschpumpe 
eine Zentrifugalpumpe ist, die einen Impeller in einem 
Gehäuse einschließt, und besagtes Gehäuse inner-
halb besagter Kammer angeordnet ist.

3.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß besagtes Pumpengehäu-
se innerhalb besagten Verteilers angeordnet ist.

4.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß besagtes Gehäuse zwei 
Auslässe besitzt, die in gegenüberliegende Abschnit-
te besagten Verteilers austreten.

5.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß be-
sagte Pumpe durch eine elektrischen Motor angetrie-
ben wird, wobei besagter Motor einen Rotor aufweist, 
der in einem Gehäuse angebracht ist, das unterhalb 
des Niveaus des Bodens besagter Kammer angeord-
net ist, und besagter Motor einen Stator aufweist, der 
mit besagtem Rotor zusammenwirkt und außerhalb 
besagten Gehäuses so angeordnet ist, daß der Sta-
tor von besagtem Rotor durch besagtes Gehäuse ge-
trennt ist.

6.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß besagtes Gehäuse ein-
stückig mit und in dem Boden von besagter Kammer 
verbunden ist.

7.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß be-
sagtes Pumpengehäuse oberhalb besagten Gehäu-
ses angeordnet ist und besagter Impeller auf der An-
triebswelle besagten Rotors angebracht ist.

8.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß besagtes Mittel zum Ab-
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lassen von Waschlauge aus besagter Kammer eine 
Zentrifugalabzugspumpe ist, die von einem zweiten 
Impeller gebildet wird, der mit besagter Rotoran-
triebswelle verbunden ist, innerhalb besagten Ge-
häuses, koaxial mit besagter Waschpumpe, und akti-
viert durch Drehen besagten Rotors in der entgegen 
gesetzten Richtung zu derjenigen, die bewirkt, daß
besagte Waschpumpe arbeitet.

9.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 2 bis 7, die eine Unterkammer im Boden be-
sagter Waschkammer, einen ringförmigen Eingang, 
damit Waschlauge in besagte Unterkammer hinein-
gelangt, einschließt, wobei besagte Waschpumpe ei-
nen ringförmigen Einlaß in Verbindung mit besagter 
Unterkammer aufweist, durch den Waschlauge aus 
besagter Unterkammer in einen im wesentlichen ra-
dialen Durchflußweg von besagtem ringförmigen Ein-
gang zu besagtem ringförmigen Einlaß geführt wird, 
und ein Heizelement in besagter Unterkammer inner-
halb des radialen Durchflußweges angebracht ist, um 
darüberströmende Waschlauge zu erhitzen.

10.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß ein 
erster Sprüharm auf besagtem Verteiler angebracht 
ist und mit Waschlauge direkt aus besagtem Verteiler 
versorgt wird und ein zweiter Sprüharm auf dem Bo-
den besagter Kammer mit Abstand von besagtem 
Verteiler angebracht ist und mit Waschlauge aus be-
sagtem Verteiler durch eine Leitung versorgt wird, die 
unter besagtem Waschkammerboden hindurchgeht.

11.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß be-
sagte Sprüharme sich in parallen, aber vertikal ver-
setzten Ebenen, die parallel zum Boden besagter 
Kammer liegen, drehen.

12.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, daß sich besagter zweite 
Sprüharm in einer Ebene dreht, die unter diejenige 
Ebene versetzt ist, in der sich besagter erste Sprüh-
arm dreht.

13.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Breite besagter Kammer senkrecht zur Gleitrichtung 
größer als die Tiefe besagter Kammer in der Gleit-
richtung ist und besagte Sprüharme auf einer ge-
meinsamen Achse senkrecht zur Gleitrichtung ange-
bracht sind.

14.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß besagte Sprüharme in 
solchen Positionen angebracht sind, daß sich die von 
jedem Sprüharm überstrichenen Flächen überlap-
pen.

15.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 10, 

dadurch gekennzeichnet, daß besagte Leitung in den 
Boden besagter Waschkammer an einer Stelle au-
ßerhalb der Überstreichfläche besagten zweiten 
Sprüharmes eintritt.

16.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 10 
oder 11, dadurch gekennzeichnet, daß besagtes Mit-
tel zum Ablassen von Waschlauge aus besagter 
Waschkammer einen Sammelbehälter einschließt, 
der im Boden besagter Waschkammer ausgebildet 
ist, und einen Ringkanal wenigstens im wesentlichen 
um besagten Verteiler herumläuft, wobei besagter 
Kanal zu besagtem Sammelbehälter abfällt und be-
sagte Leitung in besagten Boden an einer Stelle in-
nerhalb des Weges besagten Ringkanals eintritt.

17.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß besagte Unterkammer 
zwischen besagtem Boden besagter Waschkammer 
und einer Deckplatte ausgebildet ist, wobei besagter 
ringförmige Einlaß ein Raum zwischen der Kante be-
sagter Deckplatte und dem Boden der Waschkam-
mer ist.

18.  Geschirrspülmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 17, die eine Filterplatte einschließt, die 
den unteren Abschnitt besagter Wanne umschließt, 
wobei besagte Sprüharme sich oberhalb besagter 
Filterplatte befinden und der Rest besagten Wasch-
systems sich unterhalb besagter Filterplatte befindet.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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